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feien im der römifchen Katferzeit in ähnlichen primitiven VBerhäftniffen verblieben, wie

fpäter vor dem Jahre 1878. Die Länder blühten jelbft im IM. Jahrhunderte n. Chr.,

als jchon das Neich in politifchen und wirthchaftlichen Verfall gerieth.

Gefördert wurde diefer Wohlftand durch die reihen Naturfchäge Bosniens, ins-

befondere durch die ausgedehnten Eifen-, Blei-, Silber- und Goldlager. Von den leßt-

genannten haben wir bi$ jeßt nur Literarifche Kumde, die erfteren gelang e$ wieder auf

zufinden. Die wichtigften Bergwerfsorte waren Brisevo bei Stari Majdan und vor allem

 
Snfehrift Ban Kulins aus dem Beginn des XII. Fahrhunderts.

Domavia bei Srebrenica, wo die Verwaltung fänmtlicher dalmatinifcher und pannonifcher

Silberbergbane ihren Sit hatte. Der Bergbau, feit altersher betrieben, nahm jchon im

erften nachchriftlichen Jahrhunderte einen jolchen Aufjehwung, daß, als der Staat unter

KRaifer Trajan die Exploitirung des dacifchen Golddiftrietes in die Hand nahm, fehr viele des

Bergbaues fundige Anfiedler aus allen Gegenden der Provinz nach Siebenbürgen verpflanzt

wurden, und dalmatinifche Bergwerfsbeamte den ganzen dortigen Minenbetrieb eimrichteten.

Bu der Nomaniftrung und Durchfeßung der autochthonen Bevölkerung mit den

Darbietungen der antiken Cultuwe trug nicht wenig bei das tolerante Vorgehen der


